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Die Reformierte Landeskirche Aargau kennt das Reglement Pädagogisches Handeln  
seit 1997 als verbindliche Grundlage aller gemeindeeigenen PH-Konzepte (ph-aargau.ch).  
Im PH-Reglement ist die Entwicklung eines besonderen gemeindeeigenen PH-Konzeptes  
vorgesehen (§ 2).

Der Rahmenlehrplan dient für die Bildungsangebote im Pädagogischen Handeln als  
Referenzrahmen. Er bezieht sich auf das PH-Reglement und ist Grundlage für die gemeinde- 
eigenen PH-Konzepte. Er versteht sich als Instrument im Dienste der Verantwortlichen  
im Bereich des Pädagogischen Handelns und damit der Kinder und Jugendlichen. Für die  
Katechese der Römisch-Katholischen Kirche im Aargau ist er besonders mit Blick auf  
ökumenisch verantwortete Bildungsangebote von Bedeutung.

Für die Unterrichtenden der Aargauer Landeskirchen am Lernort Schule ist gut zu wissen,  
dass sich kirchlich verantworteter Religionsunterricht von schulischen Angeboten unterscheidet.

Die Fachbereiche Natur-Mensch-Gesellschaft (NMG 1. / 2. Zyklus), Kompetenzbereich 12  
«Religionen und Weltsichten begegnen» und Ethik, Religionen, Gemeinschaft (ERG 3. Zyklus),  
des aktuellen Aargauer Lehrplans nehmen Kompetenzen und Themen allgemein in den  
Blick (teaching about religion) und unterscheiden sich damit vom Pädagogischen Handeln  
(teaching in religion).

Die 3., überarbeitete Auflage des konfessionellen Rahmenlehrplans der Reformierten Kirche  
Aargau integriert wie in der 2. Auflage das Leitbild Katechese und das Arbeitsfeld  
Pädagogisches Handeln aus Sicht der Katechetinnen und Katecheten.

Leitbild, Arbeitsfeld und Rahmenlehrplan verwenden den Begriff Pädagogisches Handeln  
im Sinne eines umfassenden Handelns, welches sowohl den traditionellen kirchlichen  
Religionsunterricht als auch alle ausserschulischen kirchlichen Bildungsangebote umfasst.

 
Gemeindedienst / Bildung 
Fachstelle Pädagogisches Handeln

Aarau, im Januar 2023

Einleitung



Leitbild Katechese

	� Die Arbeit von katechetisch Tätigen der Reformierten Landeskirche Aargau 
basiert auf dem Modell Pädagogisches Handeln. 

	� Zum Pädagogischen Handeln hält die Kirchenordnung der Evangelisch- 
Reformierten Landeskirche des Kantons Aargau fest: «Das Pädagogische Handeln 
macht mittels stufen- und altersgerechten Angeboten Eltern, Kinder,  
Jugendliche und junge Erwachsene mit der Botschaft der Bibel vertraut und 
befähigt sie, Fragen des Glaubens und Lebens mündig zu bedenken  
und in das eigene Leben zu integrieren. Das Pädagogische Handeln orientiert  
sich an der Taufe, entfaltet ihre Bedeutung oder führt zu ihr hin.» 1

	� Das Reglement über das Pädagogische Handeln führt aus: «Die Katechese  
gliedert sich in fünf Teile. Jeder Teil steht in Beziehung zu einer kirchlichen 
Feier. Jede dieser Feiern ist für Nichtgetaufte gleichzeitig Einladung zur Taufe.  
Die fünf Teile des Pädagogischen Handelns sind auf die verschiedenen  
altersspezifischen Voraussetzungen ausgerichtet. Sie folgen einander in einem 
inneren, inhaltlichen Zusammenhang. Jeder katechetische Teil bildet ein  
in sich geschlossenes Ganzes, wozu Eltern, Kinder, Jugendliche oder junge 
Erwachsene jeweils neu eingeladen werden.» 2

	� Trägerin des Pädagogischen Handelns ist die Kirchgemeinde. Die Landeskirche 
unterstützt die Kirchgemeinde mit Grundlagenarbeit, Aus- und Weiterbildung 
von katechetisch Tätigen und Bereitstellung von Materialien.

	� In den letzten Jahrzehnten haben sich Gesellschaft und Kirche stark gewandelt. 
Katechetische Arbeit vollzieht sich heute im Kontext von Globalisierung,  
Pluralisierung, Säkularisierung und Individualisierung. Katechetisches Arbeiten 
anerkennt, dass Milieus offen und Familienkonzepte im steten Wandel sind.

Ausgangslage

1 �§ 37 Abs. 1 + 2 Kirchenordnung  
(SRLA 1.2-1)

2 �§ 8 PH-Reglement 
(SRLA 2.4-1)
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Pädagogisches Handeln gehört zum Grundauftrag christlicher Kirchen.  
Seit den Anfängen von Christentum und Kirchen ist Pädagogisches Handeln bis 
heute eine Konstante im Wandel. Die Kirchgemeinden sind Trägerinnen des 
Pädagogischen Handelns. Sie werden von den Landeskirchlichen Diensten unter-
stützt. Beruflich befassen sich mit dem Pädagogischen Handeln: Pfarrerinnen und 
Pfarrer, Sozialdiakoninnen und Sozialdiakone, Katechetinnen und Katecheten. 
Erziehungsberechtigte, Freiwillige und Kirchgemeindeglieder sind auf je eigene 
Art mitverantwortlich. Die Reformierte Landeskirche Aargau orientiert sich  
an der biblischen Botschaft. Mit der Kirchenordnung und dem Reglement über das 
Pädagogische Handeln legt sie die katechetischen Rahmenbedingungen fest. 

 
Das Pädagogische Handeln begleitet Kinder, Jugendliche und Erwachsene auf 
ihrem Lebens- und Glaubensweg. Glaube ist gratis, nicht machbar, wohl aber 
können Voraussetzungen geschaffen werden, die das Buchstabieren des Glaubens 
ermöglichen. Die Reformierte Landeskirche Aargau steht für ein Christentum, das 
Menschen als religiöse Subjekte wahr- und ernstnimmt. Identität und Fähigkeit 
zum Dialog bedingen einander. 

 
Das Pädagogische Handeln hat Teil an Bildungsprozessen, die geplant, durchgeführt  
und evaluiert werden. Die Beteiligten sind zugleich Lehrende und Lernende.  
Es geht um Fragestellungen, Themen, Inhalte, Ziele und es geht um Wissen (Kopf), 
Haltung (Herz) und Fertigkeiten (Hand). Religiös-kirchliche Lernprozesse  
orientieren sich an Handlungsfeldern (lernen, feiern, gemeinsam unterwegs sein, 
für andere da sein). Angestrebt wird der Aufbau von Sachkompetenz, Selbst
kompetenz und Sozialkompetenz. 

 
Das Pädagogische Handeln ist offen für verschiedene Lernorte: schulische und 
ausserschulische. Mit den Lernorten sind unterschiedliche Gestaltungen verbunden.  
Im Kanton Aargau werden schulnahe Formen am Lernort Schule von den öffentlich- 
rechtlichen Kirchen verantwortet, nehmen aber in gewisser Weise am Bildungs
auftrag des Staates / der Volksschule teil; in diesem Kontext macht es Sinn, von 
kirchlichem Religionsunterricht zu sprechen. Pädagogisches Handeln im Kontext 
der Kirchgemeinde bewegt sich stärker in einer konkreten Gemeinschaft und 
ermöglicht das Probehandeln in der christlichen Praxis; in diesem Kontext macht 
es Sinn, von kirchlichen Bildungsangeboten zu sprechen. 

 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene des 21. Jahrhunderts leben in einer Welt,  
die sich als säkulare, globale und plurale konstituiert. Das Pädagogische Handeln 
tut gut daran, die Lebenswelten von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen  
ernst- und als spirituelle Herausforderung anzunehmen. 

 
Die Reformierte Landeskirche will eine offene Kirche sein, die den Dialog  
sucht mit allen Menschen guten Willens: nicht begrenzt durch Konfession, Religion,  
Weltanschauung. Entsprechend hat das Pädagogische Handeln den Anspruch, 
keine fertigen, unverrückbaren Gebäude zu erstellen, sondern wie eine  
«Kostümverleihanstalt» (Fulbert Steffensky) zu agieren: den Menschen Kleidsames,  
Veränderbares, Mitwachsendes anzubieten.

 
Padägogisches Handeln bedarf inspirierter und inspirierender Fachleute,  
die professionell ausgebildet und sich weiterbildend in den Dienst der Kirche,  
der Menschen, der theologisch-religionspädagogischen Sache stellen.  
Das Pädagogische Handeln hat den Anspruch, im Dienste der Botschaft vom  
Reich Gottes zu stehen. Deshalb ist es anspruchsvoll.

Leitsätze

1. 
Pädagogisches Handeln  
als Grundauftrag  
christlicher Kirchen

2. 
Pädagogisches Handeln  
als Hilfe zu mündigem 
Glauben

3. 
Pädagogisches Handeln  
als bewusstes Sich-Bilden

4. 
Pädagogisches Handeln  
als Lernen an Orten

5.	
Pädagogisches Handeln  
als Leben in Welten

6.	
Pädagogisches Handeln  
als Weg vor  
offenem Horizont

7.	 
Pädagogisches Handeln  
als Anspruch
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Arbeitsfeld Pädagogisches Handeln
aus Sicht der Katechetinnen und Katecheten

	� Aus der klassischen kirchlichen Katechetik ist allmählich die umfassendere 
akademische Religionspädagogik herausgewachsen. Diese versteht sich  
als praktisch-theologische und pädagogische Disziplin und darüber hinaus als 
interdisziplinär. Religionspädagogik widmet sich in erster Linie der Aufgabe, 
religiöse Lernprozesse zu ermöglichen, zu begleiten und zu reflektieren.  
Sie ist dabei keiner konkreten Glaubensrichtung oder Kirche verpflichtet.

	� Im kirchlichen Kontext sind die Begriffe «kirchlicher Religionsunterricht», 
«Katechese» und «Religionspädagogik» heute oft gleichbedeutend im Gebrauch, 
obwohl sie unterschiedlichen Kontexten entwachsen sind. Der Begriff  
«Pädagogisches Handeln» umfasst sowohl die Katechese im Sinne einer Stärkung 
in Glaubensprozessen als auch die Religionspädagogik im Sinne eines erlebnis
orientierten Angebots.

	� Pädagogisches Handeln ist ein Grundvollzug christlicher Kirche. Bei allem 
Wandel in der Form, bei verschiedenen Akzentsetzungen in der Sache kann 
Pädagogisches Handeln nicht grundsätzlich zur Disposition stehen.

	� In den letzten Jahrzehnten haben sich Gesellschaft und Kirche stark gewandelt. 
Pädagogisches Handeln vollzieht sich im Kontext von Globalisierung,  
Pluralisierung, Säkularisierung und Individualisierung. Pädagogisches Handeln 
anerkennt, dass Milieus offen und Familienkonzepte im steten Wandel sind.

	� Katechetinnen und Katecheten sind an professioneller religiöser Bildungsarbeit 
beteiligt. Pädagogisches Handeln ist keine isolierte Aufgabe, die sich auf eine 
einzige Zielgruppe und einen einzigen Lernort fokussiert. Bildungsangebote in  
unterschiedlichen Formen tangieren zum Beispiel Elternarbeit, Liturgie,  
Diakonie, Leitungs- und Begleitaufgaben, Öffentlichkeitsarbeit, schulischen  
bzw. staatlichen Religionsunterricht. Als Lernorte kommen hauptsächlich 
Schule und / oder Kirchgemeinde in Betracht.

	� Katechetinnen und Katecheten setzen eine kirchliche Gemeinschaft voraus,  
die in vielfältigen Diensten aus dem Evangelium für das Evangelium lebt und 
sich entsprechend organisiert. Biblisches Leitbild kirchlicher Dienste ist der 
Leib, der in seinen Gliedern lebt (vgl. 1 Kor 12). Der katechetische Dienst teilt 
sich auf verschiedene Glieder auf. Katechetisch Tätige setzen ihren Schwerpunkt  
im Handlungsfeld Erziehung und Bildung. Sie sind in besonderer Weise dazu 
beauftragt. 

	� Katechetinnen und Katecheten führen Kinder, Jugendliche und Erwachsene an 
den biblischen Wurzelgrund und sind Beteiligte am kirchlichen Dienst der 
Verkündigung. Sie regen eine entsprechende Werteorientierung an, helfen und 
begleiten beim Finden einer persönlichen Glaubenssprache, behalten kirchliche 
Verbundenheit genauso im Auge wie die mündige Persönlichkeit.

	� Katechetinnen und Katecheten sind nicht nur als professionelle, sondern auch 
als spirituelle und glaubwürdige Persönlichkeiten gefragt, die in ihrem Auftreten,  
ihrem Leitungsstil und ihrem kommunikativen Verhalten den christlichen 
Glauben überzeugend und zwangsfrei repräsentieren.

Woran wir uns 
orientieren

Wie sich unser 
Arbeitsfeld  
gestaltet

Wie wir unsere 
Rolle und Persön-
lichkeit sehen

6 Stark im Pädagogischen Handeln – Für Unterrichtende der Reformierten Landeskirche Aargau



	� Zum Kompetenzprofil von Katechetinnen und Katecheten gehören Sach
kompetenz in Theologie, Fachkompetenz in Pädagogik und Didaktik,  
Feldkompetenz mit Blick auf Kirche als Gemeinschaft und Institution sowie 
Selbst- und Sozialkompetenz.

	� Die Weiterbildung für Katechetinnen und Katecheten im Aargau ist ökumenisch 
konzipiert. Die Angebote orientieren sich an den Bereichen Theologie,  
Spiritualität, Religionspädagogik und Didaktik-Methodik. Module der Ausbildung  
können als Weiterbildung belegt werden. 

	� Im Horizont der katechetischen Qualitätssicherung besteht ein Recht auf Weiter-
bildung und ein Recht auf Beratung im Rahmen der Berufsbegleitung. Dieses 
Recht korrespondiert mit der Pflicht zur Weiterbildung und bei umfangreicherer 
Tätigkeit mit der Pflicht zur Beratung im Rahmen der Berufsbegleitung.

	� Der Dienst von Katechetinnen und Katecheten mit Diplom bzw. Fachausweis  
ist als eigenständiger Dienst anerkannt. Die Berufsgruppe der Katechetinnen  
und Katecheten – sie gehört zu den nicht ordinierten Diensten – steht in enger 
Kooperation mit den beiden ordinierten Diensten: Sozialdiakoninnen und 
Sozialdiakone, Pfarrerinnen und Pfarrer.

	� Durch die Beauftragung in einer kantonalen liturgischen Feier werden Kateche-
tinnen und Katecheten zeichenhaft in den Dienst der Landeskirche gestellt.1 
Beauftragte Katechetinnen und Katecheten gehören dem Katechetikkonvent an.2 
An ihrem Wirkungsort werden sie feierlich in Pflicht genommen.

	� Rechte und Pflichten von Katechetinnen und Katecheten werden hauptsächlich 
in der Kirchenordnung, im Dienst- und Lohnreglement für nicht ordinierte 
Dienste, in der Verordnung zum Dienst- und Lohnreglement sowie im Reglement 
Pädagogisches Handeln ausgewiesen.

	� Funktionsbeschreibungen tragen unterschiedlichen Stellenprofilen Rechnung.

Was wir  
mitbringen

Wie wir  
weiterkommen

Wie sich unser 
Arbeitsplatz  
gestaltet
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1 �§ 80 Kirchenordnung  
(SRLA 1.2-1) 

2 �§§ 125a-c Kirchenordnung  
(SRLA 1.2-1)



	� Das Reglement über das Pädagogische Handeln (PH-Reglement)1 steht mit  
Blick auf die kirchlichen Bildungsangebote für den verbindlichen Rahmen der 
Reformierten Landeskirche Aargau. Es definiert 5 Teile (Altersphasen),  
3 Formen (Katechese / Gottesdienst / Angebote der offenen und verbandlichen 
Kinder- und Jugendarbeit) sowie 1 Linie (von der Taufe ausgehend oder  
zur Taufe hinführend). Jeder der 5 Teile steht in Beziehung zu einer kirchlichen 
Feier. Die Teile PH2 bis PH4 orientieren sich am Rahmenlehrplan. Für jeden  
der 5 Teile ist eine inhaltliche Ausrichtung gegeben und eine entsprechende 
Feier benannt. 

Ausgangslage

	� Der reformierte Rahmenlehrplan Aargau fokussiert die PH-Teile 2 bis 4. Für diese 
Teile umfasst das Angebot der Kirchgemeinde total mindestens 140 Stunden.

	� Für die PH-Teile 1 und 5 sowie für PH bei Kindern und Jugendlichen mit  
einem Handicap: siehe www.ph-aargau.ch/team-bildung-in-kooperation

	� Das PH-Reglement spannt einen weiten Rahmen und sieht vor, dass die Kirch
gemeinde die allgemeinen Vorgaben in einem gemeindeeigenen PH-Konzept 
konkretisiert.2 Mit dieser Umsetzung sind grosse kreative Freiräume verbunden.

	� Die Architektur des reformierten Rahmenlehrplans Aargau zeigt auf, wie diese 
Freiräume stimmig gestaltet werden können. Die Reformierte Landeskirche 
orientiert sich dabei am religionspädagogischen Gesamtkonzept und den damit 
verbundenen Lehrmitteln3 der Reformierten Kirche Zürich.

Rahmenlehrplan
für kirchlichen Religionsunterricht und kirchliche Bildungsangebote 

8 Stark im Pädagogischen Handeln – Für Unterrichtende der Reformierten Landeskirche Aargau

Kinder in der Kirche (KiK)

Kleinkinderfeiern /  
Fiire mit de Chliine

Religiöse Begleitung von Familien mit kleinen Kindern

Gesprächsgruppen und Kurse  
für Eltern und weitere  
Erziehungsberechtigte

PH1 PH2 PH3 PH4 PH5

 

 

 

Kinder von 1 bis 7 Jahren,
ihre Eltern und weitere 
Erziehungsberechtigte

Kinder 
von 7 bis 11 Jahren

Teenager 
von 11 bis 14 Jahren

Jugendliche 
von 14 bis 16 Jahren

Junge Erwachsene 
zwischen 16 und 25 Jahren

Taufe/Kindersegnung Abendmahl Chile-Fest Konfirmation Tauferinnerung/Taufe

Diakonische Projekte

Theologische und weitere  
religiöse Bildungsangebote  
für junge Erwachsene

Kirchlicher Religionsunterricht (KRU)
Verbandliche, ev. ökumenische Kinder- und Jugendangebote wie Cevi, JUBLA, Roundabout u.a.

Jugendangebote: Events, Projekte, Gruppen, Reisen, Chöre u.a.
Lager und Ferienangebote

Spirituelle Angebote für Jugendliche und junge Erwachsene

Ausbildungskurse für leitende Aufgaben

Sich angesichts eines 
anvertrauten Kindes mit 
Fragen des Glaubens 
auseinandersetzen

Jesus kennenlernen 
und sich zu seiner 
Gemeinschaft einladen 
lassen

Bibel, Kirche 
und Gemeinde 
kennenlernen

Auf der Basis des 
christlichen Glaubens 
Orientierung für das 
eigene Leben suchen

Den eigenen Glauben 
überdenken und 
ihn ausdrücken



1 �refag.tlex.ch/app/de/texts_of_law/2.4-1

2 vgl. § 2 Abs. 1 Reglement über das Pädagogische Handeln

3 �www.zhref.ch/intern/religionspaedagogik/lehrmittel

4 www.ag.lehrplan.ch

5 www.reli.ch / Lehrplan

	� Für die Orientierung an den religionspädagogischen Arbeiten der Zürcher Kirche 
sprechen folgende Gründe: 1. Es besteht eine Konzeptverwandtschaft zwischen 
Aargau und Zürich. 2. Die Arbeiten der Zürcher Kirche wurden mit sehr grossem 
Ressourcenaufwand auf den aktuellen Stand der Religionspädagogik und  
Religionsdidaktik gebracht. 3. Die Zürcher Lehrmittel – alle Alter der Volksschule 
abdeckend – wurden jeweils nach ihrem Erscheinen von der Projektgruppe  
im Rahmen der katechetischen Weiterbildung im Aargau vorgestellt. Sie finden  
in der reformierten Deutschschweiz Beachtung und gute Aufnahme.

	� Der Rahmenlehrplan hat kirchliche Bildungsangebote am Lernort Schule  
und Kirchgemeinde im Auge. Kirchliche Bildungsangebote am Lernort Schule 
verstehen sich auch als Beitrag der Landeskirchen zum Bildungsauftrag der 
Volksschule. 

	� An der Volksschule des Kantons Aargau gibt es zwei Formen des «Religions
unterrichts»: den staatlich verantworteten Religionsunterricht mit Ausrichtung 
teaching about religion; und das landeskirchliche Angebot für konfessionellen 
bzw. ökumenischen Religionsunterricht mit Ausrichtung teaching in religion. 
Entsprechend unterscheidet sich der schulische Lehrplan Aargau4 von den 
kirchlichen Lehrplänen; das Gleiche gilt für die Lehrmittel.

	� Der katholische Lehrplan5 für die Deutschschweiz definiert Kompetenzbereiche 
für den kirchlichen Religionsunterricht am Lernort Schule und Kompetenz
bereiche für die Katechese am Lernort Pfarrei / Gemeinde. Der reformierte 
Rahmenlehrplan Aargau definiert die Kompetenzbereiche, nicht aber deren 
Zuweisung an die drei verschiedenen Formen im Pädagogischen Handeln.  
Bei der Erstellung / Überprüfung des gemeindeeigenen PH-Konzepts macht  
die Frage nach dem Was-Wo Sinn.

	� Der Einbezug anderer Ressourcen – z.B. das Angebot des Medienverleihs Aarau –  
wird als selbstverständlich vorausgesetzt. 

	� Ebenfalls vorausgesetzt wird, dass die katechetisch Tätigen über die nötige 
Professionalität (Aus- und Weiterbildung) verfügen.
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Kompetenzbereiche / Themenfelder / Inhalte1

Spezielle Feier

«Der zweite katechetische Teil ist verbunden mit  
einem Abendmahlsgottesdienst der Kirchgemeinde.» 9

Formen

 �Kirchlicher Religionsunterricht am Lernort Schule oder  
Kirchgemeinde (Wochenstunde / Doppelstunde / Block ...)

 �Gottesdienstliche Feiern mitgestalten und erleben
 �Jungschar / Cevi
 �Ferienplausch
 �...

1 �Die Kompetenzbereiche, Themenfelder und Inhalte orientieren sich am Religionspädagogischen Gesamtkonzept (rpg)  
der Evangelisch-reformierten Landeskirche des Kantons Zürich.

2 �Wir gehören zusammen (2008; 2. Auflage 2014): Arbeitshilfe für Katechetinnen und Katecheten, 2. Schuljahr;  
Wir gehören zusammen (2008; 2. Auflage 2014): Schülerbuch 2. Schuljahr; Wir gehören zusammen (2014): Begleit-DVD 2. 
Schuljahr; Theologischer Verlag Zürich. Die Arbeitshilfen sind Schuljahren zugeordnet. Zu beachten ist, dass die einzelnen 
PH-Phasen jeweils mehrere Schuljahre umfassen. Die erfolgte Zuordnung von Themen und Inhalten nach Schuljahren  
hat gute religionspädagogische Gründe, schliesst aber alternative Zuordnungen nicht aus.

3 �Wir leben Kirche (2008; 2. Auflage 2012): Arbeitshilfe für Katechetinnen und Katecheten, 3. Schuljahr; Wir leben Kirche  
(2008; 3. Auflage 2015): Schülerbuch 3. Schuljahr; Wir leben Kirche (2012): Begleit-DVD 3. Schuljahr; Theologischer Verlag 
Zürich. Die Arbeitshilfen sind Schuljahren zugeordnet. Zu beachten ist, dass die einzelnen PH-Phasen jeweils mehrere Schuljahre 
umfassen. Die erfolgte Zuordnung von Themen und Inhalten nach Schuljahren hat gute religionspädagogische Gründe,  
schliesst aber alternative Zuordnungen nicht aus.

4 �Taufe (oder Kindersegnung) gehören zum PH 1; vgl. § 14 Reglement über das Pädagogische Handeln. Tauf-Katechese und 
Mitgestaltung eines Taufgottesdienstes gehören zum PH 2.

5 �Abendmahl-Katechese und Mitgestaltung eines Abendmahlgottesdienstes mit Teilnahme am Abendmahl gehören zum PH 2; 
vgl. § 18 Reglement über das Pädagogische Handeln

6 �Wir entdecken die Bibel (2008; 2. Auflage 2012): Arbeitshilfe für Katechetinnen und Katecheten, 4. Schuljahr; Wir entdecken  
die Bibel (2008; 2. Auflage 2013): Schülerbuch 4. Schuljahr; Wir entdecken die Bibel (2012): Begleit-DVD 4. Schuljahr;  
Theologischer Verlag Zürich. Die Arbeitshilfen sind Schuljahren zugeordnet. Zu beachten ist, dass die einzelnen PH-Phasen 
jeweils mehrere Schuljahre umfassen. Die erfolgte Zuordnung von Themen und Inhalten nach Schuljahren hat gute  
religionspädagogische Gründe, schliesst aber alternative Zuordnungen nicht aus.

7 Siehe auch Kompetenzbereich Verantwortlich handeln

8 Siehe auch Kompetenzbereich Sich selbst finden

9 § 18 Reglement über das Pädagogische Handeln

Themenfelder

Inhalte

Themenfelder 

Inhalte

Themenfelder 
 

Inhalte

Wir gehören zusammen 
 

	Ich bin einzigartig und wertvoll

	Ich gehöre dazu

	Ein Haus auf gutem Grund gebaut

	Bilder für Gott in der Bibel

	Wir kennen viele Bilder für Gott

Biblische Wander
geschichten 

	Abraham und Sara 
brechen auf

	Gott hält sein  
Versprechen

	Das Volk Israel  
in Ägypten

	Mose und der  
brennende Dornbusch

	Mirjam tanzt und singt

	Gott begleitet in der 
Unzufriedenheit

	Am Berg Sinai

	Mose sieht das Land

Advent, Weihnachten 
und die Kindheit von 
Jesus

	Der Engel bringt Maria 
eine Botschaft

	Die Menschen warten

	Jesus wird geboren

	Die Hirten auf dem Feld

	Die Weisen aus dem Mor-
genland

	Der zwölfjährige Jesus 
im Tempel

Die Kirche – ein 
besonderes Haus 

	Wir besuchen unsere 
Kirche

	Wir begegnen Menschen, 
die für die Kirche 
arbeiten

	In der Kirche feiern wir

	In der Kirche nehmen 
wir Abschied

	Die Kirche ist wie ein 
Bilderbuch

Gottes schöne Welt 
 

	Wahrnehmen und 
Entdecken

	Staunen über grosse  
und kleine Wunder

	Der Schöpfung achtsam 
begegnen

	Danken und Loben 
(Psalm 104)

Kompetenzbereiche Sich selbst finden In Beziehungen leben Seine Wurzeln kennen Seinem Glauben 
Ausdruck verleihen

Seinen Blick weiten Verantwortlich  
handeln

Taufe4

	Regenbogen

	Meine Taufe

	Die Taufe von Jesus

	Wasser

	Psalm 23 – Gott führt 
zum Wasser

	Taufe als Zeichen  
der Einheit

	Martin von Tours

Abendmahl5

	Palmsonntag – Karfreitag – Ostern

	Das letzte Mahl

	Emmaus

	Zachäus

	Der verlorene Sohn

	Fünf Brote und zwei Fische

Das Unservater

	Unser Vater im Himmel

	Geheiligt werde  
dein Name

	Dein Reich komme

	Deine Wille geschehe

	Unser tägliches Brot  
gib uns heute

	Und vergib uns  
unsere Schuld

	Und führe uns nicht in 
Versuchung

	Unser Vater

Pfingsten

	Das Pfingstfest

	Zeichen von Gottes Geist

	Mut zum Brückenbauen

	Die goldene Regel

	Der barmherzige Samaritaner

	Christophorus

David – Leben im 
Vertrauen auf Gott7

	Der Hirtenjunge David

	Wer ist wirklich stark?

	David und Jonatan

	David wird König

	Auch ein König darf 
nicht alles!

	Leben im Vertrauen  
auf Gott (Psalm 103)

Urgeschichten – Urwahrheiten

	Woher kommt alles, was ist?

	Gottebenbildlichkeit und Aufgabe der Menschen

	Gott erschafft Mann und Frau

	Die Menschen werden selbständig

	Gott will nicht, dass Menschen einander töten

	Gute Beziehung will geübt sein

Unsere Kirche lebt  
mit Symbolen

	Ein besonderer Fisch

	Was das Kreuz bedeuten 
kann

	Wir leben in Gemein-
schaft (Symbol Leib)

	Wir sind für andere da 
(Symbol Hand)

	Wir geben den Glauben 
weiter (Symbol Licht)

Wer ist Jesus? 

	Den kennen wir doch!

	Soll ich mit ihm gehen?

	Was Jesus sagt, tut gut!

	Jesus erzählt Gleichnisse

	Jesus richtet auf

	Jesus stiftet Unruhe

	Die Hoffnung lebt weiter

David – Leben im 
Vertrauen auf Gott8

	Der Hirtenjunge David

	Wer ist wirklich stark?

	David und Jonatan

	David wird König

	Auch ein König darf 
nicht alles!

	Leben im Vertrauen  
auf Gott (Psalm 103)

Zyklus 1 (Arbeitshilfen Wir entdecken die Bibel und Wir gehören zusammen)

Zyklus 2 (Arbeitshilfe Wir leben Kirche)
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PH 2
(7 bis 11 Jahre)
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Kompetenzbereiche / Themenfelder / Inhalte1

Spezielle Feier

«Der dritte Teil ist verbunden mit einem Sonntagsgottesdienst  
der Kirchgemeinde.» 6  Chile-Fest

Formen

 �Kirchlicher Religionsunterricht am Lernort Schule oder Kirchgemeinde 
(Wochenstunde / Doppelstunde / Block ...)

 �Projektunterricht (z.B. in Zusammenarbeit mit Lehrpersonen)
 �Wahlfachkurse und Exkursionen
 �Gottesdienstliche Feiern mitgestalten und erleben
 �Jungschar / Cevi
 Teenagertreff
 �Lager
 �Ferienplausch
 �...

1 �Die Kompetenzbereiche, Themenfelder und Inhalte orientieren sich am Religionspädagogischen Gesamtkonzept (rpg)  
der Evangelisch-reformierten Landeskirche des Kantons Zürich.

2 �Wir glauben in Vielfalt (2011): Arbeitshilfe mit Begleit-DVD für das kirchliche Angebot im 5. bis 7. Schuljahr, Theologischer 
Verlag Zürich. Die Arbeitshilfen sind Schuljahren zugeordnet. Zu beachten ist, dass die einzelnen PH-Phasen jeweils mehrere 
Schuljahre umfassen. Die erfolgte Zuordnung von Themen und Inhalten nach Schuljahren hat gute religionspädagogische 
Gründe, schliesst aber alternative Zuordnungen nicht aus.

3 �Menschen glauben in Vielfalt (2011): Begleitheft zum Themenfeld, Theologischer Verlag Zürich

4 �Mit vollem Einsatz. Ein Comic über das Leben von Huldrych Zwingli (2014, 2. Auflage): Begleitheft zum Themenfeld,  
Theologischer Verlag Zürich 
Immer diese Zwinglis! (2018): Arbeitshilfe zum Animationsfilm mit 7 Bausteinen für Schule und Kirche,  
Theologischer Verlag Zürich / Unterstrass.edu / Reformierte Kirche Kanton Zürich

5 �Auf Paulus‘ Spuren (2015, 2. Auflage): Poster und Aufkleber zum Themenfeld, Theologischer Verlag Zürich

6 �§ 22 Reglement über das Pädagogische Handeln

Themenfelder 

Inhalte

Die Bibel 

	Die Bibel ist eine 
Bibliothek

	Wir finden uns in  
der Bibel zurecht

	Das Land der Bibel

	Die Bibel entsteht

	Die Schriftrollen  
vom Toten Meer

	2000 Jahre Bibel

	Ist die Bibel wahr?

Die Zürcher  
Reformation4

	Zwinglis Pestlied

	Protest gegen  
schmutzige Geschäfte

	Wurstessen für die 
evangelische Freiheit

	Das Grossmünster 
erzählt seine Geschichte

	Die Bibel für alle

	Der Täufer und der 
Reformator

	Katharina von Zimmern 
– die letzte Äbtissin von 
Zürich

	Die neue Armenfürsorge

Paulus – Leben als 
Christ, als Christin5

	Christsein, Christinsein 
in der jüdischen 
Diaspora

	Verbreitung des Evan
geliums. Leben in den 
neuen Gemeinden

	Paulus schreibt Briefe

	Die Bibel erzählt von 
Paulus’ Berufung

	Vielfältiges Christsein

	Ein Rückblick auf 
Paulus‘ Leben

	Am grössten  
ist die Liebe

	Alles ist erlaubt

	Das Seufzen der 
Schöpfung. Gemein-
schaft, nicht nur  
unter Menschen

	Wie Läufer im Stadion

Begegnungen mit 
anderen Lebenswelten

	Danke. Begegnung  
mit Seniorinnen und 
Senioren

	Wie Sonnenblumen. 
Feier im Alters- und 
Pflegeheim

	Meine Hände loben Gott. 
Begegnung mit einem 
gehörlosen Menschen

	Meine Kirche, deine 
Kirche. Begegnung mit 
Jugendlichen aus einer 
Migrationskirche

Weltweite Kirche – 
weltweite Solidarität

	Kampagne Brot für alle

	Ideenbausteine

Lebensbilder

	Martin Luther King  
und der gewaltlose 
Kampf gegen die 
Rassentrennung

	Martin Luther King –  
ein Traum verändert  
die Welt

	Soeur Emanuelle –  
Mutter der  
Müllmenschen

	Soeur Emanuelle –  
Gottes Hände sind 
unsere Hände

	Bruder der Menschen  
am Rande. Der  
Obdachlosenpfarrer 
Ernst Sieber

	«Ihr habt euch meiner 
angenommen».  
Die Sozialwerke  
Pfarrer Sieber

	Niklaus von Flüe –  
Kraft und Weisheit aus 
der Stille

	Susanna Orelli –  
Durst nach Leben

Kompetenzbereiche Sich selbst finden In Beziehungen leben Seine Wurzeln kennen Seinem Glauben 
Ausdruck verleihen

Seinen Blick weiten Verantwortlich  
handeln

Lebensbilder3 

	Florence Nightingale 
geht ihren eigenen Weg

	Florence Nightingale 
verschafft sich Respekt

	Helen Keller –  
Licht ins Dunkel

	Helen Keller –  
Hören und Sehen  
mit der Seele

Der Prophet Jeremia

	Ein schwieriger Auftrag. 
Jeremia wird zum 
Propheten berufen

	Jeremia spricht Klartext. 
Die Tempelrede

	Auf wen sollen wir 
hören? Jeremias Joch-
Predigt

	Beten in der Not? 
 Jeremia in der Zisterne

	Die Kraft der Hoffnung. 
Jeremia kauft einen 
Acker

Lebensbilder 

	Albert Schweitzer –  
der dreizehnte Jünger

	Ehrfurcht vor dem 
Leben. Albert  
Schweitzers Ethik

Zyklus 2 / Zyklus 3 (Arbeitshilfe Wir glauben in Vielfalt )
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PH 3
(11 bis 14 Jahre)
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Kompetenzbereiche / Themenfelder / Inhalte1

Spezielle Feier

«Der vierte Teil mündet in die Konfirmation.  
Im Konfirmationsgottesdienst begleitet die Kirchgemeinde durch  
ihre Fürbitte die Jugendlichen auf dem Weg ins Erwachsenenleben,  
lädt sie zu verantwortlichem Christsein und zur Teilnahme  
am Leben der Kirche ein und spricht ihnen Gottes Segen zu.» 3

Formen

 �Kirchlicher Religionsunterricht am Lernort Schule oder Kirchgemeinde
 �Wahlfachkurse und Exkursionen
 �Gottesdienstliche Feiern mitgestalten und erleben
 �Ferienplausch
 �Wochenende / Lager
 �Aktive Beteiligung an diakonischen Einsätzen / Kirchenpraktikum
 �Jugendtreff / Jugendarbeit / Jugendchor / Events
 �Leitungsaufgaben in der Jugendarbeit / PACE-Kurse
 �...

1 �Die Kompetenzbereiche, Themenfelder und Inhalte orientieren sich am Religionspädagogischen 
Gesamtkonzept (rpg) der Evangelisch-reformierten Landeskirche des Kantons Zürich.

2 �Wir leben in Beziehungen (2014): Arbeitshilfe für die Konfirmationsarbeit mit 2 Begleit-DVDs 
und 103 Karten Eure Wahl!, Theologischer Verlag Zürich 
FaithBook. Inspirationen zum Glauben (2014): Begleitbuch für die Jugendlichen,  
Theologischer Verlag Zürich

3 § 26 Abs. 1 Reglement über das Pädagogische Handeln

Themenfelder 
 
 

Inhalte

Themenfelder 
 

Inhalte

Themenfelder 

Inhalte

Wer bin ich? 
 
 

	Ich bin eine Sehens
würdigkeit – made by 
God

	Wenig geringer  
gemacht als Gott

	Kleider machen Leute

	Ich und mein Schatten

	Jung, wild und frei?

	Mann werden, Frau 
werden: Anstiftung  
zum eigenen Weg

Ich und die anderen 
 
 

	Ich, du, wir

	Vom guten Umgang 
miteinander

	Königin Ester rettet  
ihr Volk

	Bad emotions

	Josef und seine Brüder

	Kurzpraktikum  
Diakonie

Gott 
 
 

	Gott begegnen

	Bilder für Gott

	Der dreieinige Gott

	Heute noch an Gott 
glauben?

	«Wenn Gott ein DJ  
wäre ...»: Wie wirkt  
Gott?

	Warum, Gott? –  
Hiob streitet mit Gott

Von der Taufe  
zur Konfirmation  
(bzw. Konfirmation  
zur Taufe)3

	Die Taufe: Gottes Ja  
für ein ganzes Leben

	Oral history:  
Konfirmation früher  
und heute

	In unserem  
«Konf-Garten»

	Jakob – auf der Suche 
nach dem Segen

	Unser Konfirmations-
«Drehbuch»

Menschen aus  
fremden Religionen 
und Kulturen  
begegnen

	Welcome to the  
marketplace!

	Fremdsein erleben:  
Die Geschichte Ruts

	Begegnung trotz Hin- 
dernissen: Jesus und  
die kanaanäische Frau

	Der Imam und der Pastor

	Menschwerdung in  
elf Minuten

	Mission früher und 
heute

	Kultur und  
Gastfreundschaft

Schöpfung und  
Nachhaltigkeit 
 

	Satte hungrig machen

	Die letzten Tage der 
Schöpfung oder die 
ersten Tage eines neuen 
Planeten?

	Schwester Grille,  
Bruder Wolf

	Stop talking.  
Start planting

	Der Erfolg der  
kleinen Schritte

	Unsere Kirchgemeinde 
im Nachhaltigkeits-
Check

Kompetenzbereiche Sich selbst finden In Beziehungen leben Seine Wurzeln kennen Seinem Glauben 
Ausdruck verleihen

Seinen Blick weiten Verantwortlich  
handeln

Das Leben finden 
 

	Das Leben meistern

	Maria und Marta oder 
Was andere von mir 
erwarten

	Das Glück finden

	Krisen bewältigen

	Tot – und was dann?

	Chrigu oder  
«Lebt euer Leben!»

Liebe und Sexualität 
 

	Traummann,  
Traumfrau gesucht!

	Mann und Frau –  
Geschlechterrollen in 
einer Beziehung

	Das erste Mal

	Welches Geschlecht  
hat die Liebe?

	Trennungen und 
Neuanfänge

	Fünf Sprachen  
der Liebe

Jesus Christus 
 

	Jesus-«Story in a box»

	«Unglaubliches haben 
wir heute gesehen» –  
Jesus heilt einen  
Gelähmten

	Der Leidensweg  
des Christus

	Der Auferstandene 
begegnet Maria und 
Thomas

	Von Jesus zum Christus. 
Der Philipperhymnus

	Jesus von Montreal

Abendmahl 
 

	«Für euch gegeben» –  
wie lassen sich Brot  
und Wein deuten?

	Wie schmeckt Freiheit?

	Mahl-Zeit

	Kein Leben ohne Schuld

	Einen Kurzspielfilm zum 
Thema Schuld drehen

	Abendmahl feiern –  
reformiert und  
katholisch

	Frau Arm und Herr Reich  
– Abendmahl feiern 
heisst leben teilen

Von anderen  
Christinnen und 
Christen lernen

	Von Kirchen und Konfes-
sionen

	Und wie ist das bei  
euch? Begegnung mit 
einer Firmgruppe

	Frère Roger – ein Leben 
für die Ökumene

	Gottesdienste in  
aller Welt

	Die Stillung des 
Seesturms: Ein Text – 
viele Brillen

Der Weg des Friedens 
 

	Krieg oder Frieden?

	Salomos Reich und  
die biblische Vision  
vom Friedenskönig

	Kein Frieden ohne 
Gerechtigkeit: Die 
Lakota-Indianer

	Sind wir quitt? –  
Von der Kunst,  
Konflikte zu lösen

	Die Faszination des 
Bösen und die goldene 
Regel
	Jesus, der gewaltlose 
Rebell

Christin, Christ sein 

	«Music is my religion» 
– Musik und Glaube

	Was ich glaube

	Bartimäus: Wenn  
Glaube sehend macht

	Selber denken:  
Wir Reformierten

	Dorothee Sölle –  
eine Christin zeigt  
neue Wege

Befreiung und  
Begrenzung

	Feel free to say no

	Das Gebot des  
Augenblicks

	Zehn Gebote  
der Freiheit

	Freiheitsentzug:  
Strafe oder Chance?

	Wir lassen uns nicht 
behindern

Heiliger Geist  
und Kirche

	Ev’ry time I feel  
the Spirit 

	Viele Gaben, ein Geist, 
eine Gemeinschaft

	Ein guter Gottesdienst!

	Schnuppern in der 
Kirchgemeinde

	Frei und willig

Spiritualität  
entdecken

	Wie ein Baum:  
Meditation zu Psalm 1

	Danken, klagen, bitten

	Das Kirchenjahr – im 
Rhythmus des Lebens

	Einen Kreuzweg der 
Gegenwart gestalten

	Singen, beten,  
schweigen: Eine 
Taizé-Feier gestalten

Den eigenen  
Glaubensweg finden

	Bilder für Glauben

	Christinnen und 
Christen erzählen von 
ihrem Weg im Glauben

	«Mit uns wirst du 
happy»: Sekten und ihre 
Glücksversprechen

	Von Glücksschweinen 
und vierblättrigen 
Kleeblättern: Worauf 
vertraue ich?

	Glauben weitergeben

Solidarität und  
Gerechtigkeit

	Kochen unter  
ungleichen Voraus
setzungen

	World Fair Trade Poker

	Die Letzten werden  
Erste sein

	Wegen Handys hungern 
Menschen

	Faire T-Shirts

	Unsere Kirche für eine 
gerechtere Welt

Zyklus 3 (Arbeitshilfe Wir leben in Beziehungen)
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PH 4
(14 bis 16 Jahre)
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Kompetenzorientiertes Lernen

Um eine Kompetenz zu erlangen, genügt es nicht, einfach Wissen zu vermitteln. 
Die Ausbildung einer Kompetenz hängt von drei Dimensionen ab:  
dem Wissen, dem Können und dem Wollen. Eine Kompetenz ist also das Produkt 
aller drei Faktoren. Kompetenz = Wissen × Können × Wollen1

Kompetenzorientiertes Lernen ist dementsprechend aktives, handelndes,  
reflektiertes Lernen. Die Lernenden finden ihre Lernwege zumindest teilweise 
selbst.

«Entscheidend für die Umsetzung sind kompetenzorientierte Aufgabenstellungen:
	� Sie setzen bei einer Frage mit aktuellem, lebensweltlichem Bezug oder mit  
der Begegnung einer für die Kinder und Jugendlichen interessanten Sache an;

	� sie ermöglichen aktives und entdeckendes Lernen;
	� sie lassen Raum für Mitbestimmung und eigene Steuerung bei Lerninhalten  
und Lernwegen;

	� sie fordern die Kinder und Jugendlichen auf, ihre Erkenntnisse in unter
schiedlichenFormen festzuhalten und zu dokumentieren, selbst zu erzählen  
und erklären;

	� sie regen zu Stellungnahmen, Beurteilungen oder Handlungen an;
	� sie ermöglichen das Nachdenken und die Reflexion über die Welt und über  
das Lernen;

	� sie fördern das eigene Entwickeln, Gestalten und die Mitwirkung bei Vorhaben.

Weil Katechese als zielgerichteter Lehr-Lern-Prozess letztlich auf die selbst
bestimmte Gestaltung der eigenen Glaubenspraxis abzielt, ist eine kompetenz
orientierte Gestaltung naheliegend.»2

Kompetenzorientiertes Lernen gliedert sich in vier Phasen eines Lernprozesses,  
die unter Berücksichtigung der verschiedenen Lernniveaus und individuellen 
Lernwege geplant sein wollen:

Ressourcenaktivierung mit Blick auf das Thema und die anzustrebende Kompetenz,  
Begegnung von Lebenswelt und Thema, eine Herausforderung / Aufgabe annehmen.

Sich zum Thema informieren, kundig machen, Erfahrungen machen,  
neue Kenntnisse erhalten.

Erfahrenes zielgerichtet verarbeiten, intensivieren, verinnerlichen,  
kreativ ausdrücken.

Den Lernprozess sichtbar machen, zeigen, Gestaltung der angestrebten  
Kompetenz.

Kompetenz

Lernprozess
modell

16 Stark im Pädagogischen Handeln – Für Unterrichtende der Reformierten Landeskirche Aargau

1 �Andreas Schubiger: Lehren und Lernen,  
Bern 2022, Seite 33

2 �Netzwerk Katechese (Hg.):  
Konfessioneller Religionsunterricht und Katechese.  
Lehrplan für die Katholische Kirche in der Deutschschweiz,  
Luzern 2017, LeRUKa, Seite 16

Phase 1:  
Begegnen / Reaktivieren

Phase 2:  
Erfahren / Informieren

Phase 3:  
Intensivieren / Vertiefen

Phase 4:  
Zeigen / Auswerten



Kompetenzen und Teilkompetenzen
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Kompetenzen-Tabelle (PH2 bis PH4 entlang den Themenfeldern des Rahmenlehrplans)

PH Sich selbst finden In Beziehungen leben Seine Wurzeln kennen Seinen Glauben ausdrücken Seinen Blick weiten Verantwortlich handeln

2 Biblische Wandergeschichten
Quellen der Hoffnung und  
des Mutes kennen, auf  
seinem Lebensweg darauf 
zurückgreifen

Advent, Weihnachten und  
die Kindheit von Jesus
Aus Quellen des Lichtes  
für jede Lebenslage Kraft 
schöpfen

Die Kirche –  
ein besonderes Haus
Die eigene Kirchen- 
zugehörigkeit als  
wertvolles Gut erfahren

Gottes schöne Welt
Achtsam mit der  
belebten und unbelebten  
Natur umgehen

Wir gehören zusammen
Eigene Erfahrungen in einer 
gemeinsamen religiösen 
Sprachwelt wiederfinden

Wir gehören zusammen
Aus der Zusammengehörigkeit 
von Gottes-, Selbst- und 
Nächstenliebe Kraft schöpfen

2 Abendmahl
In traditionellen Ritualen 
Wertvolles entdecken,  
die eigene Lebensgestaltung 
daran orientieren

Das Unservater
Mit sich, den Menschen,  
der sichtbaren und  
unsichtbaren Welt gelingend 
kommunizieren

Pfingsten
Sich am Geist der Liebe 
orientieren, seine Kraft  
erfahren

Pfingsten
Den Geist der Liebe  
als Quelle des Mutes im  
sozialen Handeln nutzen

Taufe
Den Geschenkcharakter des 
eigenen Lebens entdecken,  
sich in eine dankbare  
Beziehung dazu setzen

Abendmahl
Quellen versöhnender  
Kräfte aufspüren, in der  
eigenen Beziehungsgestaltung 
wirksam werden lassen

2 Wer ist dieser Jesus?
Sich mit Elementen von 
Jesus-Christus-Konzepten 
auskennen

Unsere Kirche lebt  
mit Symbolen
Religiöse Symbole hilfreich  
in die eigene Lebensdeutung 
integrieren

Wer ist Jesus?
In der Person Jesu ein  
attraktives Modell für  
eine konsequent liebende 
Lebenshaltung finden

David – Leben im  
Vertrauen auf Gott
Aus Vertrauen  
verantwortlich handeln

David – Leben im  
Vertrauen auf Gott
Existentielle Erfahrungen 
wahrnehmen, deuten, in eine 
versöhnte Lebensgestaltung 
führen

Urgeschichten –  
Urwahrheiten
Existentielle Menschheits
erfahrungen verstehen, in  
ihrer Relevanz für die eigene 
Identität deuten

3 Die Bibel
Religiöse Weisheit  
beispielhaft erkunden

Die Zürcher Reformation
Die eigene konfessionelle 
Zugehörigkeit kennen, deuten 
und beurteilen

Paulus – Leben als Christ,  
als Christin
Die Bedeutsamkeit  
theologischer Grundfragen  
für den eigenen  
Lebensentwurf erkunden

Begegnungen mit  
anderen Lebenswelten
Lebenswelten als  
attraktive Lernfelder  
kennen, vergleichen,  
fruchtbar machen

Weltweite Kirche –  
weltweite Solidarität
Erfolge und Misserfolge 
solidarischen Handelns 
verstehen, beurteilen,  
daraus Konsequenzen ziehen 

Lebensbilder
Vorbilder solidarischen 
Handelns als Motivationsquellen  
für sich selbst erschliessen

Lebensbilder
Orientierung finden für  
die eigene Entwicklung  
hin zu einer versöhnten 
Persönlichkeit

Der Prophet Jeremia
Attraktive Modelle finden  
für aktive Meinungsbildung 
und religiös motiviertes 
Engagement in der Gesellschaft

Lebensbilder
Lebensdienliche Erfahrungen 
anderer Menschen in die  
eigene Beziehungsgestaltung 
einfliessen lassen

4 Gott
Sich in Beziehung setzen  
zu traditioneller religiöser 
Sprachgebung, eine eigene 
religiöse Sprache finden

Jesus Christus
Die vielen Deutungen zum 
Leben und Sterben Jesu  
für die eigene religiöse 
Identitätsfindung fruchtbar 
machen

Heiliger Geist und Kirche
Den Geist von Gemeinschaften 
vergleichen mit dem Heiligen 
Geist der Kirche, sich  
begeistern lassen

Von der Taufe zur Konfirmation 
(bzw. Konfirmation zur Taufe)
Aus Segens-Ritualen Lebens-
sinn und Kraft schöpfen

Abendmahl
Sich mit der Deutungs
geschichte von Gemeinschafts- 
Ritualen auseinandersetzen,  
zu einem lebensbereichernden 
Umgang damit finden

Spiritualität entdecken
Religiöse Ausdrucksformen 
finden und ins Leben  
integrieren

Menschen aus fremden 
Religionen und Kulturen 
begegnen
Die Begegnung mit Fremden 
wagen und von Herzen  
sorgsam gestalten

Von anderen Christinnen  
und Christen lernen
Eigenes und Gemeinsames in 
religiösen Traditionen aufspüren,  
für die religiöse Identitäts
findung fruchtbar machen

Den eigenen Glaubensweg 
finden
Den eigenen Lebensweg 
sinnstiftend religiös gestalten

Schöpfung und Nachhaltigkeit
Aus Dankbarkeit zu einem 
wertschätzenden Umgang  
mit der Welt finden

Der Weg des Friedens
Quellen des Friedenstiftens  
für den eigenen Umgang  
mit Konflikten fruchtbar 
machen

Solidarität und Gerechtigkeit
Eine Lebensgestaltung  
auf der Basis von Kriterien 
religiöser Ethik als  
Bereicherung erfahren

Wer bin ich
Lebensgaben und -Aufgaben 
wahrnehmen, beurteilen  
und in die Lebensgestaltung 
einfliessen lassen

Das Leben finden
Quellen der Veränderung  
und Auferstehung kennen,  
sich in Beziehung dazu  
setzen

Christin, Christ sein
Religiöse Ausdrucks- 
fähigkeit erwerben, sich in 
Beziehung setzten zur  
christlich-institutionellen 
Religionsgemeinschaft

Ich und die anderen
Sich in seiner vielfältigen 
Bezogenheit wahrnehmen, 
daraus Konsequenzen  
für eine sinnstiftende  
Beziehungsgestaltung ziehen

Liebe und Sexualität
Die Erfahrung der Liebe in  
ihrer aktiven und passiven Viel- 
fältigkeit deuten, einen wohl- 
tuenden Umgang damit finden

Befreiung und Begrenzung
Freiheit in ihrer Vielfältigkeit 
erfahren, angesichts möglicher 
Begrenzungen einen sinn
stiftenden Umgang damit finden
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Biblische Wandergeschichten

Kompetenz zum Themenfeld

Quellen der Hoffnung und  
des Mutes kennen, auf seinem 
Lebensweg darauf zurückgreifen

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Die Kraft eines Segens als 
wertvolles Gut erfahren

Durchhaltevermögen als  
eine gewinnbringende Eigen-
schaft ins Leben integrieren

Bewährte Ordnungen  
für gemeinschaftliches  
Unterwegssein in Dienst  
nehmen

Advent, Weihnachten und  
die Kindheit von Jesus

Kompetenz zum Themenfeld

Aus Quellen des Lichtes für  
jede Lebenslage Kraft schöpfen

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

In Situationen der Anfechtung 
und Schutzlosigkeit  
neue Lebenskraft finden

In den religiösen Bedeutungen 
von Engeln und Sternen 
Wohltuendes finden

Sich von besonderen Menschen 
bereichernd bewegen lassen

Die Kirche –  
ein besonderes Haus

Kompetenz zum Themenfeld

Die eigene Kirchenzugehörigkeit 
als wertvolles Gut erfahren 

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Den Wert kirchlicher Dienste 
fürs eigene Leben fruchtbar 
machen

Existentielle Erfahrungen  
an kirchlichen Feiern  
festmachen, Kraft daraus 
schöpfen

Die Vielfältigkeit kirchlicher 
Zugehörigkeit als Bereicherung 
erfahren

Gottes schöne Welt

Kompetenz zum Themenfeld

Achtsam mit der belebten und 
unbelebten Natur umgehen

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Aus der Wahrnehmung  
natürlicher Vielfältigkeit 
kreatives Handeln entwickeln

Den achtsamen Umgang  
mit sich selbst in Beziehung 
setzen mit einem achtsamen 
Umgang mit der Welt

Einen Ausdruck finden für 
Dankbarkeit und existentielle 
Verantwortlichkeit

Sich selbst finden In Beziehungen leben Seine Wurzeln kennen Seinen Glauben ausdrücken Seinen Blick weiten Verantwortlich handeln

Wir gehören zusammen

Kompetenz zum Themenfeld

Eigene Erfahrungen in einer 
gemeinsamen religiösen 
Sprachwelt wiederfinden

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Sich selbst mit verschiedenen 
Eigenschaften wahrnehmen  
und annehmen

Einzigartig seinen Platz in  
der Gruppe finden

Sich in der religiösen Sprach- 
welt zurechtfinden und  
sie für die eigene Lebens- 
deutung fruchtbar machen

Wir gehören zusammen

Kompetenz zum Themenfeld

Aus der Zusammengehörigkeit 
von Gottes-, Selbst- und 
Nächstenliebe Kraft schöpfen

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten 

Sich als unverzichtbaren  
Teil einer Gemeinschaft 
wahrnehmen

Schwache und starke  
Lebensgrundlagen erkennen  
und auf die starken bauen

Biblische Bildsprache  
und Sprachbilder für die  
eigene Lebensdeutung  
fruchtbar machen

Sich selbst finden In Beziehungen leben Seine Wurzeln kennen Seinen Glauben ausdrücken Seinen Blick weiten Verantwortlich handeln
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Abendmahl

Kompetenz zum Themenfeld

In traditionellen Ritualen 
Wertvolles entdecken,  
die eigene Lebensgestaltung 
daran orientieren

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Die christliche Symbolik  
des Teilens von Brot  
und Wein ins eigene Leben  
übersetzen

Ge- und verschenkte Liebe  
in Erzählungen aufspüren,  
mit dem eigenen Leben  
verbinden

Traditionsgemeinschaften  
als wertvolles Gut erleben

Das Unservater

Kompetenz zum Themenfeld

Mit sich, den Menschen,  
der sichtbaren und  
unsichtbaren Welt gelingend 
kommunizieren

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Gebetsformen als Ausdruck  
einer dialogischen Lebensweise 
kennen, sich in Beziehung  
dazu setzen

Einen sprachlichen Aus- 
druck finden für existentielle 
Lebenserfahrungen 

Existentielle Erfahrungen  
durch rituelle Kommunikations
formen wohltuend mit  
anderen Menschen teilen

Pfingsten

Kompetenz zum Themenfeld

Sich am Geist der Liebe  
orientieren, seine Kraft erfahren

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Ausdrucksweisen für  
Menschen verbindende  
Erfahrungen finden

Bedingungslose und gegen- 
seitige Liebe in Erzählungen 
aufspüren, mit dem eigenen 
Leben verbinden

Sich in Spannungsfeldern  
von Zugehörigkeit und Nicht
zugehörigkeit wahrnehmen, 
Klärung finden

Pfingsten

Kompetenz zum Themenfeld

Den Geist der Liebe  
als Quelle des Mutes im  
sozialen Handeln nutzen

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Aus Gemeinschaft und  
Begegnung Kraft für  
liebendes Handeln schöpfen

Modelle mutigen Handelns 
kennen, als Quellen für  
eigenes Engagement nutzen

Zwischen Liebe und Frieden  
eine Verbindung ziehen,  
diese ins eigene Leben über
setzen

Taufe

Kompetenz zum Themenfeld

Den Geschenkcharakter  
des eigenen Lebens entdecken, 
sich in eine dankbare  
Beziehung dazu setzen

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Im ambivalenten Leben  
Verlässliches aufspüren

In den religiösen Bedeutun- 
gen von Taube und Wasser 
Wohltuendes finden

Die eigene Zugehörigkeit  
zu einer Gemeinschaft deuten, 
sich selbst darin finden

Abendmahl

Kompetenz zum Themenfeld

Quellen versöhnender  
Kräfte aufspüren, in der  
eigenen Beziehungsgestaltung 
wirksam werden lassen

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Sich in Beziehung zu  
Traditionen setzen, Kraft  
daraus schöpfen

Modelle für versöhnendes 
Handeln finden

Erinnerung als wirkungs- 
volles Element bereichernd  
ins Leben integrieren

Wer ist dieser Jesus?

Kompetenz zum Themenfeld 

Sich mit Elementen von 
Jesus-Christus-Konzepten 
auskennen

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Menschliche und göttliche 
Wirkkräfte vergleichen

Leidenschaft als Lebens- 
haltung erkunden

Symbolhandlungen als  
solche erkennen und Gutes 
daraus ziehen

Unsere Kirche  
lebt mit Symbolen

Kompetenz zum Themenfeld 

Religiöse Symbole hilfreich  
in die eigene Lebensdeutung 
integrieren

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Sich in Beziehung setzen  
zu bekannten Symbolen  
und deren Bedeutungen 

Von der Vielfalt an Bedeutun- 
gen eines Symbols zur eigenen 
Bedeutung gelangen und ihr 
Ausdruck verleihen.

Merkmale ideologischer 
Verbundenheit verdichtet  
zum Ausdruck bringen,  
sich in Beziehung dazu  
setzen

Wer ist Jesus?

Kompetenz zum Themenfeld 

In der Person Jesu ein  
attraktives Modell für  
eine konsequent liebende 
Lebenshaltung finden

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Gleichzeitig beliebt und 
unbeliebt: Ambivalenzen 
aushalten 

Heilsworte und Heilstaten 
situativ verorten, daraus in 
entsprechenden eigenen 
Situationen Kraft schöpfen

Den Begriff der Nachfolge 
verstehen, sich in Beziehung 
dazu setzen

David – Leben  
im Vertrauen auf Gott

Kompetenz zum Themenfeld 

Aus Vertrauen  
verantwortlich handeln

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Handeln aus Macht und  
Handeln aus Stärke  
vergleichen, Stellung dazu 
beziehen

Von Herzen vertrauensvoll 
handeln

Die Beziehung von Macht  
und Schuld deuten,  
Konsequenzen daraus  
ziehen

David – Leben  
im Vertrauen auf Gott

Kompetenz zum Themenfeld 

Existentielle Erfahrungen 
wahrnehmen, deuten, in eine 
versöhnte Lebensgestaltung 
führen

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Zur eigenen Herzenshaltung 
finden

Verschiedene Wertungen  
von Schwäche und Stärke 
erkennen, auf ihre Lebens
dienlichkeit hin überprüfen 

Mögliche Zusammenhänge  
von Macht und Schuld  
herstellen, Versöhnung aus 
Vertrauen wagen

Urgeschichten –  
Urwahrheiten

Kompetenz zum Themenfeld 

Existentielle Menschheits
erfahrungen verstehen, in  
ihrer Relevanz für die eigene 
Identität deuten

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Vor- und Nachteile von  
Selbständigkeit abwägen,  
sich positionieren

Menschenwürde ganz- 
heitlich erfassen, sich in  
der eigenen Beziehungs- 
gestaltung daran orientieren

Leben als geschenktes  
und unantastbares Gut  
verinnerlichen, Konflikte 
konstruktiv lösen

Zyklus 1 (Arbeitshilfen Wir entdecken die Bibel und Wir gehören zusammen)

Zyklus 2 (Arbeitshilfe Wir leben Kirche)
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Sich selbst finden In Beziehungen leben Seine Wurzeln kennen Seinen Glauben ausdrücken Seinen Blick weiten Verantwortlich handeln

Der Prophet Jeremia

Kompetenz zum Themenfeld

Attraktive Modelle finden  
für aktive Meinungsbildung  
und religiös motiviertes 
Engagement in der Gesellschaft

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Prophetie aus ihrer Tradition 
heraus verstehen, für sich 
gegenwärtig fruchtbar machen

Einsamkeit und Ablehnung  
als Zumutung konsequenten  
Handelns aushalten

Kennzeichen menschenfreund
lichen Handelns aufspüren,  
ins eigene gesellschaftliche 
Engagement einfliessen lassen

Paulus – Leben als Christ,  
als Christin

Kompetenz zum Themenfeld

Die Bedeutsamkeit theologischer 
Grundfragen für den eigenen 
Lebensentwurf erkunden

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

In christlich-jüdischen Begeg-
nungen Weiterführendes 
entdecken, fürs eigene Leben 
fruchtbar machen

Neues und Veränderliches  
im Leben wahrnehmen,  
kritisch und zukunftsweisend  
beurteilen

Religiöse Fragen und Über
zeugungen exemplarisch an 
biblischen Texten spiegeln.  
Für die eigene Lebensdeutung 
fruchtbar machen.

Begegnungen mit  
anderen Lebenswelten

Kompetenz zum Themenfeld

Lebenswelten als attraktive 
Lernfelder kennen,  
vergleichen, fruchtbar  
machen

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Einen achtsamen Umgang  
mit benachteiligten Menschen 
finden

Dankbarkeit als Lebens- 
haltung wahrnehmen und 
ausdrücken

In der Begegnung mit  
anderen Vertreterinnen und 
Vertretern der eigenen  
Tradition Orientierung fürs 
Leben finden

Weltweite Kirche –  
weltweite Solidarität

Kompetenz zum Themenfeld

Erfolge und Misserfolge 
solidarischen Handelns 
verstehen, beurteilen,  
daraus Konsequenzen ziehen

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Armut in anderen Teilen der  
Welt wahrnehmen, deren 
Zusammenhang mit der  
eigenen Lebensweise verstehen, 
als veränderbar deuten

Ungerechtigkeit in anderen 
Teilen der Welt wahrnehmen, 
deren Zusammenhang mit der 
eigenen Lebensweise verstehen, 
als veränderbar deuten

Sich im Thema weltweite 
Solidarität auskennen

Lebensbilder

Kompetenz zum Themenfeld

Orientierung finden für  
die eigene Entwicklung  
hin zu einer versöhnten 
Persönlichkeit

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Berufung als Lebensentwurf 
verstehen, mit Blick auf das 
eigene Leben beurteilen

Mit Widerständen rechnen,  
einen zukunftsweisenden 
Umgang damit finden

Sinneswahrnehmungen für  
die eigene Lebensdeutung 
nutzbar machen

Lebensbilder

Kompetenz zum Themenfeld

Lebensdienliche Erfahrungen 
anderer Menschen in die  
eigene Beziehungsgestaltung 
einfliessen lassen

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Sich von der Liebe in ihrer 
religiösen Dimension zu  
eigenem helfendem Handeln 
motivieren lassen 

Modelle finden für einen 
ehrfürchtigen Umgang mit  
sich selbst und allem,  
was lebt

Die Zürcher Reformation

Kompetenz zum Themenfeld

Die eigene konfessionelle 
Zugehörigkeit kennen, deuten 
und beurteilen

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Sichtbare Zeichen geschicht
licher Reformen wahrnehmen, 
deuten, für die eigene  
Lebensgestaltung beurteilen

Freiheit in ihrer religiösen 
Dimension verstehen, ins eigene 
Leben integrieren

Sich mit der Zürcher  
Reformation identitätsstiftend 
auseinandersetzen

Lebensbilder

Kompetenz zum Themenfeld

Vorbilder solidarischen  
Handelns als Motivationsquellen 
für sich selbst erschliessen

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Aus Traumbildern einer mensch- 
enfreundlichen Welt Kraft für 
veränderndes Handeln schöpfen

Den Zusammenhang von 
Menschenwürde und Menschen-
rechten verstehen, daraus 
Orientierung für die eigene 
Lebenshaltung finden

Religiös motiviertes Handeln  
mit ethisch motiviertem Handeln 
vergleichen, Erkenntnisse  
daraus in die eigene Lebens- 
gestaltung überführen

Die Bibel

Kompetenz zum Themenfeld

Religiöse Weisheit  
beispielhaft erkunden 

Teilkompetenzen  
zu den Inhalten

Sich als Teil der biblischen 
Erzählgemeinschaft  
verstehen, sich in eine  
zukunftsweisende  
Beziehung dazu setzen

Den Wert von Traditions- 
gütern an ihrem Entstehungs- 
prozess ablesen, ins  
eigene Leben übersetzen 

Im souveränen und  
sorgfältigen Umgang mit  
Traditionsgütern Freude 
aufspüren

Zyklus 2 / Zyklus 3 (Arbeitshilfe Wir glauben in Vielfalt)
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Sich selbst finden In Beziehungen leben Seine Wurzeln kennen

Gott

Kompetenz zum Themenfeld

Sich in Beziehung setzen zu traditioneller 
religiöser Sprachgebung, eine eigene  
religiöse Sprache finden

Teilkompetenzen

Gott begegnen
Biblische Gottesbegegnungen und ihre 
Wirkung wahrnehmen und beschreiben,  
sich zu Möglichkeiten und Formen der 
Gottesbegegnung heute ein Urteil bilden  
und Stellung beziehen

Bilder für Gott
Biblische Bilder und Gottesdarstellungen  
der christlichen Kunst verstehen und  
deuten, ein eigenes Bild für Gott gestalten

Der dreieinige Gott
Die Trinität als metaphorische Rede  
von Gott, der in sich in Beziehungen  
und Kommunikation ist, verstehen und 
deuten und als Installation gestalten

Heute noch an Gott glauben?
Argumente der aktuellen Religionskritik 
verstehen und deuten und sich zu  
Atheismus und Gottesglauben ein Urteil 
bilden und Stellung beziehen

«Wenn Gott ein DJ wäre …»:  
wie wirkt Gott?
Die traditionelle Rede vom allmächtigen  
Gott verstehen und deuten, sich über  
die Wirksamkeit Gottes in der Welt ein  
Urteil bilden und Stellung beziehen

Warum, Gott? –  
Hiob streitet mit Gott
Sich zum Leiden als Anfrage an Gottes 
Gerechtigkeit ein Urteil bilden und  
Stellung beziehen

Wer bin ich

Kompetenz zum Themenfeld

Lebensgaben und -Aufgaben wahrnehmen, 
beurteilen und in die Lebensgestaltung 
einfliessen lassen

Teilkompetenzen

Ich bin eine Sehenswürdigkeit –  
made by God
Sich als Geschöpf Gottes wahrnehmen  
und beschreiben, verstehen und deuten

Wenig geringer gemacht als Gott
Die Fähigkeit zur Weltgestaltung als 
Ausdruck der Gottebenbildlichkeit des 
Menschen verstehen und deuten

Kleider machen Leute
Sich darüber, was unsere Kleidung zum 
Ausdruck bringen kann und wofür sie  
als Metapher bei Paulus steht, ein Urteil 
bilden und Stellung beziehen

Ich und mein Schatten
Eigene Schattenseiten wahrnehmen  
und beschreiben, den positiven Wert von 
ungeliebten Eigenschaften verstehen  
und deuten

Jung, wild und frei?
Sich zum Wunsch, Grenzen zu über- 
schreiten und frei zu sein, ein Urteil  
bilden und Stellung beziehen

Mann werden, Frau werden:  
Anstiftung zum eigenen Weg
Entwicklungsaufgaben beim  
Frauwerden / Mannwerden verstehen  
und deuten und ein Übergangsritual  
gestalten

Ich und die anderen

Kompetenz zum Themenfeld

Sich in seiner vielfältigen Bezogenheit 
wahrnehmen, daraus Konsequenzen für  
eine sinnstiftende Beziehungsgestaltung 
ziehen

Teilkompetenzen

Ich, du, wir
Den Gewinn von Gemeinschaft verstehen  
und deuten, den eigenen Platz und den  
der anderen in einer Gruppe wahrnehmen 
und beschreiben

Vom guten Umgang miteinander
Sich über frühchristliche Verhaltensregeln 
innerhalb der Gemeinschaft und mit  
anderen ein Urteil bilden und Stellung 
beziehen, gemeinsam Verhaltensregeln für 
den Umgang in der Konfgruppe gestalten

Königin Ester rettet ihr Volk
Sich zu authentischem Verhalten in  
einer Gemeinschaft ein Urteil bilden und 
Stellung beziehen

Bad emotions
Anhand eines Klagepsalms schwierige  
Gefühle wie Wut und Rache wahrnehmen 
und beschreiben, sich zum guten  
Umgang mit diesen Gefühlen ein Urteil  
bilden und Stellung beziehen

Josef und seine Brüder
Die Konfliktgeschichte zwischen Josef  
und seinen Brüdern verstehen und  
deuten, in die eigene Lebenswelt über- 
tragen und gestalten

Kurzpraktikum Diakonie
Diakonie als Tun der Kirche verstehen  
und deuten und in einem diakonischen 
Kurzpraktikum gestalten und handeln

Die Formulierungen der Teilkompetenzen im PH4 entsprechen wörtlich der Arbeitshilfe Konfirmation  
«Wir leben in Beziehungen» der Reformierten Landekirche des Kantons Zürich

Zyklus 3 (Arbeitshilfe Wir leben in Beziehungen)
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Seinen Glauben ausdrücken Seinen Blick weiten Verantwortlich handeln

Die Formulierungen der Teilkompetenzen im PH4 entsprechen wörtlich der Arbeitshilfe Konfirmation  
«Wir leben in Beziehungen» der Reformierten Landekirche des Kantons Zürich

Von der Taufe zur Konfirmation  
(bzw. Konfirmation zur Taufe)

Kompetenz zum Themenfeld

Aus Segens-Ritualen Lebenssinn und  
Kraft schöpfen

Teilkompetenzen

Die Taufe: Gottes Ja  
für ein ganzes Leben
Die Bedeutung der Taufe als Gottes  
Zuspruch für das ganze Leben und als  
Beginn eines Wegs verstehen und deuten

Oral history:  
Konfirmation früher und heute
Die Feier der Konfirmation früher und  
heute verstehen und deuten, den  
Austausch mit Konfirmandinnen und 
Konfirmanden aus früheren Jahrgängen 
gestalten

In unserem «Konf-Garten»
Die Bedeutung der Konfirmation verstehen 
und deuten, eigenen Wünsche und  
Erwartungen an die Konfirmation wahr
nehmen und beschreiben

Jakob – auf der Suche nach dem Segen
Die vielfältige Bedeutung des Segens  
anhand der Geschichte Jakobs verstehen  
und deuten, sich zum persönlichen  
Segen bei der Konfirmation ein Urteil  
bilden und Stellung beziehen

Unser Konfirmations-«Drehbuch»
Den Ablauf einer Konfirmation wahr- 
nehmen und beschreiben, stimmige  
Beiträge zum Konfirmationsgottesdienst 
gestalten

Menschen aus fremden Religionen  
und Kulturen begegnen

Kompetenz zum Themenfeld

Die Begegnung mit Fremden wagen und von 
Herzen sorgsam gestalten

Teilkompetenzen

Welcome to the marketplace!
Sich selbst im Umgang mit fremden  
Gepflogenheiten wahrnehmen und  
beschreiben, sich zum angemessenen  
Umgang mit Fremdem und Fremden  
ein Urteil bilden und Stellung beziehen

Fremdsein erleben:  
Die Geschichte Ruts
Am Beispiel Ruts die Erfahrung, fremd  
zu sein, wahrnehmen und beschreiben,  
die biblische Geschichte verstehen und 
deuten

Begegnung trotz Hindernissen:  
Jesus und die kanaanäische Frau
Hürden im Umgang mit Fremden  
anhand einer Jesusgeschichte wahrnehmen 
und beschreiben, Faktoren einer  
gelingenden Kommunikation verstehen  
und deuten

Der Imam und der Pastor
Die Entstehung von Religionskonflikten 
verstehen und deuten, sich zum  
Umgang mit Konflikten und Möglich- 
keiten der Versöhnung ein Urteil  
bilden und Stellung beziehen

Menschwerdung in elf Minuten
Im Vergleich mit der eigenen die  
Lebenwelt von Flüchtlingen verstehen  
und deuten

Mission früher und heute
Den Begriff Mission verstehen und  
deuten, sich in der Auseinandersetzung  
mit Beispielen aus der Missionsgeschichte  
ein Urteil zum Thema bilden und  
Stellung beziehen

Kultur und Gastfreundschaft
Die Bedeutung der Gastfreundschaft in  
den Religionen verstehen und deuten,  
sich dazu, wie Gastfreundschaft gestaltet 
werden kann, ein Urteil bilden und  
Stellung beziehen

Schöpfung und Nachhaltigkeit

Kompetenz zum Themenfeld

Aus Dankbarkeit zu einem wertschätzenden 
Umgang mit der Welt finden

Teilkompetenzen

Satte hungrig machen
Sich zu Überfluss und Hunger ein Urteil 
bilden und Stellung beziehen

Die letzten Tage der Schöpfung oder  
die ersten Tage eines neuen Planeten?
Sich anhand von zwei modernen  
Schöpfungserzählungen, einer negativen  
und einer hoffnungsvollen, ein Urteil  
bilden und Stellung beziehen und  
ein Hoffnungsbild gestalten

Schwester Grille, Bruder Wolf
Am Beispiel von Franz von Assisi  
unser Verhältnis zu den Tieren als  
Geschöpfe Gottes verstehen und deuten

Stop talking. Start planting
Das Engagement der Green-Belt-Bewegung  
der kenianischen Friedensnobelpreisträgerin 
Wangari Maathai verstehen und deuten,  
eine konkrete Baumpflanzaktion gestalten

Der Erfolg der kleinen Schritte
Die Bedeutung von konkretem Handeln  
für einen nachhaltigen Lebensstil  
verstehen und deuten

Unsere Kirchgemeinde im  
Nachhaltigkeits-Check
Nachhaltiges Handeln in der eigenen 
Kirchgemeinde wahrnehmen und  
beschreiben, sich zu einem Aspekt  
nachhaltigen Handels ein Urteil bilden  
und Stellung beziehen

Zyklus 3 (Arbeitshilfe Wir leben in Beziehungen)
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Sich selbst finden In Beziehungen leben Seine Wurzeln kennen

Jesus Christus

Kompetenz zum Themenfeld

Die vielen Deutungen zum Leben und  
Sterben Jesu für die eigene religiöse  
Identitätsfindung fruchtbar machen

Teilkompetenzen

Jesus – «Story in a box»
Die Gattung Evangelium als erzählerische 
Darstellung mit kerygmatischer Intention 
wahrnehmen und beschreiben, eine  
Jesusgeschichte des Markusevangeliums 
verstehen und deuten

«Unglaubliches haben wir heute gesehen» – 
Jesus heilt einen Gelähmten
Sich zu Wundererzählungen als Ausdruck  
der Vollmacht Jesu ein Urteil bilden und 
Stellung beziehen

Der Leidensweg des Christus
Passionsbilder als Urbilder menschlichen 
Leidens und als Form des Protests gegen 
ungerechtes Leiden verstehen und deuten  
und dazu Stellung beziehen

Der Auferstandene begegnet  
Maria und Thomas
Erscheinungsgechichten als Zeugnisse  
der Begegnung mit dem auferstandenen 
Christus verstehen und deuten

Von Jesus zum Christus.  
Der Philipperhymnus
Den Philipperhymnus als frühchristliches 
Beispiel gottesdienstlicher christologischer 
Sprache verstehen und deuten, sich zum 
Anspruch des Philipperhymnus ein Urteil 
bilden und Stellung beziehen

Jesus von Montreal
Eine kritische Interpretation zum Leben, 
Sterben und zur Auferstehung von Jesus  
von Nazaret verstehen und deuten, sich ein 
Urteil bilden und dazu Stellung beziehen

Das Leben finden

Kompetenz zum Themenfeld

Quellen der Veränderung und Auferstehung 
kennen, sich in Beziehung dazu setzen

Teilkompetenzen

Das Leben meistern
Biblische Lebensweisheiten als  
Lebenshilfen verstehen und deuten

Maria und Marta oder  
Was andere von mir erwarten
Sich über Erwartungen anderer und  
den Druck, es allen recht machen zu wollen, 
ein Urteil bilden und Stellung beziehen

Das Glück finden
Glück und Glücklichsein als Balance  
von Eigen-, Gottes- und Nächstenliebe 
verstehen und deuten

Krisen bewältigen
Gott als Hilfe in Ausweglosigkeit  
und schwierigen Situationen verstehen  
und deuten

Tot – und was dann?
Eigene Jenseitsvorstellungen gestalten  
und biblische Jenseitsbilder als  
Hoffnungsbilder verstehen und deuten

Chrigu oder «Lebt euer Leben!»
Tod und Sterben als Wandlungsprozess  
und Aufforderungen, im Jetzt zu leben, 
verstehen und deuten

Liebe und Sexualität

Kompetenz zum Themenfeld

Die Erfahrung der Liebe in ihrer aktiven  
und passiven Vielfältigkeit deuten, einen 
wohltuenden Umgang damit finden

Teilkompetenzen

Traummann, Traumfrau gesucht!
Rollenerwartungen an Männer und Frauen 
wahrnehmen und beschreiben, sich zu  
den eigenen Vorstellungen von Männlichkeit 
und Weiblichkeit ein Urteil bilden und 
Stellung beziehen

Mann und Frau –  
Geschlechterrollen in einer Beziehung
Sich zu Geschlechterrollen in Bibel  
und Erfahrungswelt ein Urteil bilden  
und Stellung beziehen

Das erste Mal
Eine Liebesbeziehung als sich entwickelnde 
Vertrauensbeziehung verstehen und  
deuten, sich zum Moment des ersten 
Geschlechtsverkehrs ein Urteil bilden  
und Stellung beziehen

Welches Geschlecht hat die Liebe?
Die gleichgeschlechtliche Liebe als  
gleichberechtigte Form der Liebe verstehen 
und deuten

Trennungen und Neuanfänge
Die Möglichkeit des Scheiterns von  
Liebe wahrnehmen und beschreiben und  
Herausforderungen und Chancen von 
Trennungserfahrungen verstehen und  
deuten

Fünf Sprachen der Liebe
Kommunikationsformen der Liebe wahr
nehmen und beschreiben und als  
Möglichkeit, die eigene Beziehungsfähigkeit 
zu stärken, verstehen und deuten

Die Formulierungen der Teilkompetenzen im PH4 entsprechen wörtlich der Arbeitshilfe Konfirmation  
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Abendmahl

Kompetenz zum Themenfeld

Sich mit der Deutungsgeschichte von 
Gemeinschafts-Ritualen auseinander- 
setzen, zu einem lebensbereichernden 
Umgang damit finden

Teilkompetenzen

«Für euch gegeben» –  
wie lassen sich Brot und Wein deuten?
Die Einsetzungsworte als Grundlagentext 
jeder Abendmahlsfeier wahrnehmen  
und beschreiben, die Symbole Brot und  
Wein verstehen und deuten

Wie schmeckt Freiheit?
Die Befreiung als gemeinsames Thema  
von jüdischem Pessach und christlichem 
Abendmahl verstehen und deuten

Mahl-Zeit
Eine Abendmahlsfeier, die in ein Festmahl 
integriert ist, gestalten

Kein Leben ohne Schuld
Das Abendmahl als Angebot von  
Vergebung und Versöhnung verstehen  
und deuten

Einen Kurzspielfilm zum Thema Schuld 
drehen
Eine biblische Schuldgeschichte  
verstehen und deuten, in die eigene  
Lebenswelt übertragen und gestalten

Abendmahl feiern –  
reformiert und katholisch
Aspekte der reformierten und katholischen 
Abendmahlsfeiern wahrnehmen und 
beschreiben, Verbindendes und Unter- 
schiede verstehen und deuten

Frau Arm und Herr Reich –  
Abendmahl feiern heisst Leben teilen
Sich zu Geschlechtergerechtigkeit und 
Welternährung ein Urteil bilden und  
Stellung beziehen und eine Solidaritäts- 
aktion gestalten

Von anderen Christinnen  
und Christen lernen

Kompetenz zum Themenfeld

Eigenes und Gemeinsames in religiösen 
Traditionen aufspüren, für die religiöse 
Identitätsfindung fruchtbar machen

Teilkompetenzen

Von Kirchen und Konfessionen
Die Verschiedenheit der Konfessionen 
wahrnehmen und beschreiben, eine  
ausgewählte konfessionelle Besonderheit 
verstehen und deuten

Und wie ist das bei euch?  
Begegnung mit einer Firmgruppe
Gemeinsamkeiten und Unterschiede  
von reformiertem und katholischem  
Gottesdienstraum und von Konfirmation  
und Firmung wahrnehmen und  
beschreiben und verstehen und deuten

Frère Roger – ein Leben für die Ökumene
Das versöhnende Wirken von Roger Schutz 
und die Bedeutung der ökumenischen 
Kommunität von Taizé verstehen und  
deuten

Gottesdienste in aller Welt
Die Vielfalt evangelischer Gottesdienste 
weltweit wahrnehmen und beschreiben,  
sich zu eigenen Wünschen für einen 
Gottesdienst ein Urteil bilden und Stellung 
beziehen

Die Stillung des Seesturms:  
Ein Text – viele Brillen
Unterschiedliche Lesarten eines Bibeltexts 
wahrnehmen und beschreiben und den 
Einfluss der Lebenswelt seiner Leserinnen 
und Leser verstehen und deuten

Der Weg des Friedens

Kompetenz zum Themenfeld

Quellen des Friedenstiftens für den eigenen 
Umgang mit Konflikten fruchtbar machen

Teilkompetenzen

Krieg oder Frieden?
Aspekte von Krieg und Frieden wahr- 
nehmen und beschreiben, verstehen  
und deuten und als Gottesdienstbeitrag 
gestalten

Salomos Reich und die biblische Vision  
vom Friedenskönig
Sich über Bedingungen für wahren Frieden  
in einer Gesellschaft ein Urteil bilden und 
Stellung beziehen

Kein Frieden ohne Gerechtigkeit:  
die Lakota-Indianer
Heutige prophetische Kämpfe für  
Gerechtigkeit als Beitrag zum Frieden 
verstehen und deuten

Sind wir quitt? – Von der Kunst,  
Konflikte zu lösen
Angemessene und unangemessene  
Reaktionen auf Gewalt verstehen und  
deuten

Die Faszination des Bösen und  
die goldene Regel
Sich zur Faszination des Bösen und  
den Möglichkeiten und Grenzen der  
goldenen Regel in Konfliktsituationen ein 
Urteil bilden und Stellung beziehen

Jesus, der gewaltlose Rebell
Sich zu Jesu Weg kämpferischer  
Gewaltlosigkeit ein Urteil bilden und  
Stellung beziehen

Seinen Glauben ausdrücken Seinen Blick weiten Verantwortlich handeln
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Heiliger Geist und Kirche

Kompetenz zum Themenfeld

Den Geist von Gemeinschaften vergleichen 
mit dem Heiligen Geist der Kirche,  
sich begeistern lassen

Teilkompetenzen

Ev’ry time I feel the spirit
Spirituals als Zeugnisse des frei machenden 
Geistes Gottes verstehen und deuten, eigene 
Geisterfahrungen in Bildern gestalten

Viele Gaben, ein Geist, eine Gemeinschaft
Die neutestamentliche Metapher von der 
Kirche als Leib Christi als Zusammenwirken 
von unterschiedlichen geistbegabten 
Menschen und Persönlichkeiten verstehen 
und deuten

Ein guter Gottesdienst!
Die fünf Schritte eines reformierten  
Gottesdienstablaufs verstehen und deuten 
und einen jugendgerechten Gottesdienst 
gestalten

Schnuppern in der Kirchgemeinde
Die eigenen Erwartungen an die Kirche 
wahrnehmen und beschreiben, sich  
zu einem Tätigkeitsbereich der Kirche ein 
Urteil bilden und Stellung beziehen

Frei und willig
Die Bedeutung von kirchlicher  
Freiwilligenarbeit verstehen und deuten,  
sich zu Chancen und persönlichem  
Gewinn eines freiwilligen Engagements  
ein Urteil bilden und Stellung beziehen

Sich selbst finden In Beziehungen leben Seine Wurzeln kennen

Christin, Christ sein

Kompetenz zum Themenfeld

Religiöse Ausdrucksfähigkeit erwerben,  
sich in Beziehung setzten zur christlich- 
institutionellen Religionsgemeinschaft

Teilkompetenzen 

«Music is my religion» – Musik und Glaube
Musik als möglichen Ausdruck von  
Religion und Glaube verstehen und deuten

Was ich glaube
Sich zu verschiedenen Glaubens
bekenntnissen ein Urteil bilden und  
Stellung beziehen

Bartimäus: Wenn Glaube sehend macht
Das Vertrauen des blinden Bartimäus  
als sehend machenden Glauben verstehen  
und deuten

Selber denken: Wir Reformierten
Reformierten Glauben als Aufruf zu  
eigenständigem Denken und Handeln 
verstehen und deuten

Dorothee Sölle –  
eine Christin zeigt neue Wege
Sich zum Verhältnis von Kirche und  
Politik ein Urteil bilden und Stellung 
beziehen

Befreiung und Begrenzung

Kompetenz zum Themenfeld

Freiheit in ihrer Vielfältigkeit erfahren, 
angesichts möglicher Begrenzungen einen 
sinnstiftenden Umgang damit finden

Teilkompetenzen

Feel free to say no
Sich zu Freiheitsvorstellungen in der Bibel 
ein Urteil bilden und Stellung beziehen, 
freiwilliges Verzichten als Freiwerden für 
etwas Sinnvolles verstehen und deuten

Das Gebot des Augenblicks
Sich anhand der Geschichte vom  
Barmherzigen Samaritaner darüber, wie  
die Sorge um andere befreit und begrenzt,  
ein Urteil bilden und Stellung beziehen

Zehn Gebote der Freiheit
Die zehn Gebote als Angebote der  
Freiheit und als Gebote zum Schutz der 
Gemeinschaft verstehen und deuten

Freiheitsentzug: Strafe oder Chance?
Sich zu Gefängnisstrafe und Freiheits- 
entzug als Strafe und Chance ein Urteil 
bilden und Stellung beziehen

Wir lassen uns nicht behindern
In der Begegnung mit Menschen mit  
Behinderung die Kirche als Gemeinschaft,  
in der alle Platz haben, verstehen und  
deuten

Die Formulierungen der Teilkompetenzen im PH4 entsprechen wörtlich der Arbeitshilfe Konfirmation  
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Spiritualität entdecken

Kompetenz zum Themenfeld

Religiöse Ausdrucksformen finden und  
ins Leben integrieren

Teilkompetenzen

Wie ein Baum: Meditation zu Psalm 1
Den Baum als Metapher für das eigene  
Leben verstehen und deuten und den  
eigenen Lebensraum als Bild gestalten

Danken, klagen, bitten
Sich zu verschiedenen Formen des Gebets 
und der Meditation ein Urteil bilden und 
Stellung beziehen

Das Kirchenjahr – Im Rhythmus des Lebens
Höhen und Tiefen im Leben und im  
Kirchenjahr als heilsamen Rhythmus des 
Lebens verstehen und deuten

Einen Kreuzweg der Gegenwart gestalten
Das vielfältige Leiden von Menschen  
heute in Verbindung mit dem Leidensweg 
Jesu verstehen und deuten und eine  
Station des Kreuzwegs zu einem aktuellen 
Leiden gestalten

Singen, beten, schweigen:  
Eine Taizé-Feier gestalten
Die Liturgie von Taizé verstehen und  
deuten und eine eigene Taizé-Feier  
gestalten

Den eigenen Glaubensweg finden

Kompetenz zum Themenfeld

Den eigenen Lebensweg sinnstiftend  
religiös gestalten

Teilkompetenzen

Bilder für den Glauben
Verschiedene Bilder des Glaubens  
verstehen und deuten, das eigene Glaubens-
verständnis als Bild gestalten

Christinnen und Christen erzählen  
von ihrem Weg im Glauben
Verschiedene Glaubensberichte von  
Christinnen und Christen der heutigen  
Zeit verstehen und deuten, die eigene 
Geschichte mit Gott wahrnehmen und 
beschreiben

«Mit uns wirst du happy»:  
Sekten und ihre Glücksversprechen
Merkmale und Methoden von Sekten 
wahrnehmen und beschreiben, sich ein  
Urteil bilden und Stellung beziehen

Von Glücksschweinen und vierblättrigen 
Kleeblättern: Worauf vertraue ich?
Sich zu Glücksbringern und Praktiken,  
die Zukunft zu beeinflussen, ein Urteil  
bilden und Stellung beziehen, den Weg  
des Glaubens als Vertrauen in Gottes  
Fürsorge verstehen und deuten

Glauben weitergeben
Sich über angemessene Formen, den  
eigenen Glauben weiterzugeben, ein Urteil 
bilden und Stellung beziehen

Solidarität und Gerechtigkeit

Kompetenz zum Themenfeld

Eine Lebensgestaltung auf der Basis von 
Kriterien religiöser Ethik als Bereicherung 
erfahren

Teilkompetenzen

Kochen unter ungleichen Voraussetzungen
Sich am Beispiel der Nahrungsmittel-  
und Ressourcenverteilung zur  
Ungerechtigkeit in der Welt ein Urteil  
bilden und Stellung beziehen

World Fair Trade Poker
Mithilfe eines Spiels das ungerechte 
Welthandelssystem verstehen und  
deuten und sich zu Alternativen ein Urteil 
bilden und Stellung beziehen

Die Letzten werden Erste sein
Gottes Gerechtigkeitsmassstab verstehen  
und deuten

Wegen Handys hungern Menschen
Sich zum Zusammenhang zwischen  
unseren Handys und der Ausbeutung  
von Menschen in den Ländern des  
Südens ein Urteil bilden und Stellung 
beziehen

Faire T-Shirts
Sich anhand (fairer) T-Shirts über unsere 
Einflussmöglichkeiten als Konsumentinnen 
und Konsumenten ein Urteil bilden und 
Stellung beziehen

Unsere Kirche für eine gerechtere Welt
Die drei evangelischen kirchlichen Werke  
der Schweiz wahrnehmen und beschreiben, 
eine Solidaritätsaktion für ein weltweites  
Projekt gestalten und handeln

Seinen Glauben ausdrücken Seinen Blick weiten Verantwortlich handeln

Die Formulierungen der Teilkompetenzen im PH4 entsprechen wörtlich der Arbeitshilfe Konfirmation  
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